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Sommer, Sonne, Spendenglück
Tolbiacums Töchter bringen das Weiertor zum Kochen

Bericht auf Seite 12

Spendenübergabe im Schatten 
des Weiertores
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Urlaub unter Palmen. Ohne Boardingpass.
Ein Tag wie im Urlaub: Palmen, Paradise Beach und Open-Air-Events in der Therme Euskirchen

Der Sommer ist die Zeit für gemein-
same Erlebnisse und das gute Gefühl, 
alles einfach einmal hinter sich zu las-
sen. Dafür braucht es nicht unbedingt 
einen Flug oder eine lange Anreise. 
Manchmal wartet das Urlaubsgefühl 
näher, als man denkt.
Die Sommerferien stehen vor der Tür 
und alle sind in Urlaubsstimmung. 
Angesichts gestiegener Sprit- und 
Flugpreise fällt die Urlaubsplanung in 
diesem Jahr jedoch anders aus. Für vie-
le Familien und Paare rückt die Region 
und der Urlaub in Deutschland stärker 
in den Fokus. Kein Packstress. Kein Stau 
zum Flughafen. Kein Warten am Gate. 
Erholung hängt längst nicht mehr nur 
von der zurückgelegten Distanz ab. Die 
Therme Euskirchen bietet dafür zwi-
schen Juni und September ein umfang-
reiches Programm: Open-Air-Konzerte, 
ein zweitägiges Sommerfest, Surfen 
am Paradise Beach und Angebote für 
Familien - alles an einem Ort, ohne 
lange Anreise und Flug. Hier kommen 
Gründe, warum der Thermensommer 
2026 unvergesslich wird:
Event-Highlights: Pool Beats, 
Sommer-Konzerte und Summer 
Paradise Party 2026
Der Außenbereich wird in den Som-
mermonaten regelmäßig zur Open-
Air-Bühne. Bei den „Pool Beats“ 

sorgen DJs für entspannte Sounds 
und Sommervibes im Außenpool. 
Die zweitägigen Sommer-Konzerte 
am 4. und 5. September verbinden 
Live-Musik mit besonderer Kulisse 
unter Palmen. Ein weiterer zentraler 
Termin im Veranstaltungskalender ist 
die Summer Paradise Party am 14. 
und 15. August 2026. Beim großen 
Sommerfest unter Palmen spannt 
sich der musikalische Bogen von 
DJ-Beats am Nachmittag bis zur Live-
Band in den lauen Abendstunden. 
Zwei Tage voller Sommerstimmung, 
Live-Musik und purem Urlaubsgefühl 
in der Heimat. Der Eintritt zu allen 
Veranstaltungen ist im regulären Ein-
trittspreis enthalten.
Surf Days: Wellenreiten am Pa-
radise Beach
Wie wäre es mit etwas Action und 
Bewegung? Bis zum 13. September 
2026 laden die Surf Days, eine ext-
ra installierte Surfstation, zu großem 
Sommer-Spaß am Paradise Beach 
ein. Die aufblasbare Surfstation ist 
Garant für großen Sommer-Spaß, 
egal ob Profi oder Anfänger (Kinder 
ab 1,30 m Körpergröße und 33 kg). 
Ob „real surfing“ im Stehen oder 
auch auf den Knien, einfach aus-
probieren und Spaß haben, darum 
geht‘s beim Sommer-Special. Die 
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Instruktoren geben wertvolle Tipps, 
damit man beim Surfen schnell den 
Dreh raushat. Die Surf-Slots (30 Min.) 
sind über die BLUPHORIA-App buch-
bar. 
Sommerzeit ist Familienzeit
In der Zeit vom 27. Juni bis 13. 
September 2026 öffnet die Therme 
ihre Türen für die kleinen Gäste. Am 
Paradise Beach und im Palmenpara-
dies heißt es Wellness und Spaß für 
die ganze Familie. Es gibt kreative 
Programmpunkte, sportliche Wett-
bewerbe und viel Spaß für die jun-
gen Gäste. Alle Familien sind herzlich 
willkommen, die Therme gemeinsam 
zu entdecken und eine unbeschwerte 

Zeit voller Entspannung und Familien-
momente zu genießen. 
Sommerwellness
Passend dazu lädt das abwechslungs-
reiche Sommerprogramm auf eine Rei-
se rund um die Welt ein. Inspirierende 
Sauna- und Wellnessrituale greifen 
Düfte, Klänge und Traditionen verschie-
dener Kontinente auf und schaffen je-
den Tag neue Entdeckungsmomente. 
Besondere Verwöhnzeremonien und 
viele kleine Highlights, die jeden Be-
such zu einer ganz persönlichen Wohl-
fühlzeit machen.
Infos, Gutscheine & Buchungen in der 
BLUPHORIA-App und auf www.bade-
welt-euskirchen.de. 

Anzeige
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Körperliche Auseinandersetzung und Diebstahl nach 
Kontrolle durch Fischereiaufseher

Zigarettenautomat entwendet und aufgeflext
Im Zeitraum von Samstag, 27. Juni, 
18 Uhr, bis Sonntag, 28. Juni, 14:45 
Uhr, wurde in Blankenheim-Mül-
heim in der Straße „Am Genfbach“ 
ein an einer Hauswand befestigter 
Zigarettenautomat entwendet.

Der Automat wurde im weiteren 
Verlauf durch bislang unbekannte 
Täter gewaltsam geöffnet und ge-
leert.
Am Sonntag gegen 18 Uhr wur-
de der beschädigte und geleerte 

Automat durch einen Zeugen auf 
einem Wirtschaftsweg im Bereich 
der Bundesstraße 51, Abfahrt Dah-
lem-Schmidtheim, aufgefunden und 
anschließend der Polizei gemeldet 
und sichergestellt.

Der Automat war zuvor offenbar 
aufgeflext worden.
Die Ermittlungen bezüglich des 
besonders schweren Diebstahls 
wurden von der Kriminalpolizei 
aufgenommen.

Am Freitag, 27. Juni, gegen 22:15 
Uhr, kam es an einer Staumauer im 
Kreis Euskirchen zu einer körper-
lichen Auseinandersetzung sowie 
einem Diebstahl.
Ein 64-jähriger Fischereiaufseher 
aus Kall sprach im Rahmen seiner 
Tätigkeit zwei Personen an, die von 

der Staumauer aus widerrechtlich 
angelten.
In der Folge kam es zunächst zu 
verbalen Streitigkeiten. Im weite-
ren Verlauf schlug ein 45-jähriger 
Mann dem Geschädigten mehrfach 
ins Gesicht, wodurch dieser verletzt 
wurde. Während der Auseinander-

setzung entwendete eine weibliche 
Begleitperson aus dem Fahrzeug 
des Geschädigten Dokumente. 
Die Frau wird als etwa Mitte 40, 
schlank, mit kurzen blonden Haaren 
beschrieben.
Der männliche Beschuldigte konnte 
im Rahmen der Ermittlungen identi-

fiziert werden, nachdem er im Ver-
lauf der Auseinandersetzung seinen 
beschädigten Personalausweis vor-
zeigte und sich darüber hinaus in 
die Situation einbrachte.
Beide Personen entfernten sich an-
schließend von der Örtlichkeit. Die 
Ermittlungen dauern an.
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Kleine Veränderungen mit großer Wirkung
Mehr Zeit für das eigene Wohlbefinden

Ein gutes Frühstück, Musik hören, ein Buch lesen oder einfach 
einmal durchatmen - oft sind es gerade die einfachen Dinge, die 
neue Kraft geben. Foto: pexels.com/ak-o

Der Alltag vieler Menschen ist hek-
tisch. Termine, Erreichbarkeit und 
ständige Ablenkungen sorgen oft 
dafür, dass Erholung zu kurz kommt. 
Gleichzeitig wächst das Bewusst-
sein dafür, wie wichtig kleine Aus-
zeiten und gesunde Gewohnheiten 
für das eigene Wohlbefinden sind. 
Dabei müssen Veränderungen gar 
nicht kompliziert sein. Schon kleine 
Rituale können helfen, Körper und 
Geist langfristig etwas Gutes zu tun.
Bewegung macht den Kopf frei
Spaziergänge, Radfahren oder leich-
te Bewegung an der frischen Luft 
wirken sich nachweislich positiv auf 

die Gesundheit aus. Bereits wenige 
Minuten Bewegung am Tag können 
Stress reduzieren und das allgemei-
ne Wohlbefinden verbessern. Viele 
Menschen entdecken deshalb wie-
der einfache Gewohnheiten für sich: 
morgens eine kleine Runde durch 
den Park, eine Fahrradtour am Wo-
chenende oder bewusste Pausen im 
Alltag. Besonders Aktivitäten in der 
Natur helfen dabei, neue Energie zu 
tanken.
Digital auch mal abschalten
Auch bewusste Offline-Zeiten ge-
winnen an Bedeutung. Immer mehr 
Menschen legen das Smartphone 

zeitweise zur Seite, reduzieren Bild-
schirmzeiten oder schaffen feste 
Ruhephasen am Abend.
Das schafft nicht nur mehr Konzen-
tration, sondern verbessert häufig 
auch den Schlaf und die innere Ruhe. 
Selbst kleine Veränderungen - etwa 
das Handy nicht mit ins Schlafzim-
mer zu nehmen - können einen spür-
baren Unterschied machen.
Gemeinschaft und Gespräche
Gleichzeitig zeigt sich: Persönliche 
Begegnungen tun gut. Gemeinsa-
me Zeit mit Freunden, Familie oder 
Nachbarn stärkt das Wohlbefinden 
oft mehr als viele denken. Ob ge-
meinsames Essen, ein Gespräch bei 
Kaffee und Kuchen oder ein spon-
taner Spaziergang - soziale Nähe 
bleibt ein wichtiger Faktor für Le-
bensqualität. (ak-o) 
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Flucht vor Polizeikontrolle endet im Straßengraben

Internationaler Orgelzyklus in der Basilika Steinfeld

Kall/Euskirchen. Während einer Strei-
fenfahrt fiel Polizeibeamten am 30. 
Juni, um 12:14 Uhr, auf der Berger 
Straße in Euskirchen ein Pkw-Fahrer 
auf, der den Beamten bereits bekannt 
war und nicht im Besitz einer gültigen 
Fahrerlaubnis war. Auf Anhaltezeichen 
und Zurufe reagierte der Fahrer nicht, 
sondern flüchtete mit hoher Geschwin-
digkeit durch den innerstädtischen 
Bereich und führte dabei riskante 
Fahrmanöver durch, wodurch der 
entgegenkommende Streifenwagen 
gefährdet wurde. Ein Zusammenstoß 
konnte nur durch eine Vollbremsung 
und ein Ausweichen über den Geh-
weg verhindert werden. Im weiteren 
Verlauf nahm der Fahrer einer Zeugin 

die Vorfahrt, sodass diese stark ab-
bremsen musste. Die Polizeibeamten 
verloren anschließend den Sicht-
kontakt zum Fahrzeug. Nach einem 
Zeugenhinweis konnte der Pkw im 
Bereich der Grüngasse in der Innen-
stadt von Euskirchen aufgefunden 
werden. Die beiden Fahrzeuginsas-
sen waren nicht mehr vor Ort. Eine 
Nahbereichsfahndung verlief negativ. 
Das Fahrzeug wurde sichergestellt. Es 
wurden Anzeigen wegen Fahrens ohne 
Fahrerlaubnis, Straßenverkehrsgefähr-
dung durch grob verkehrswidriges und 
rücksichtsloses Schnellfahren sowie 
wegen eines verbotenen Kraftfahr-
zeugrennens gefertigt. Gegen 22 Uhr 
wurden Polizeibeamte in Kall in der 

Bahnhofstraße auf zwei Roller-Fahrer 
aufmerksam, die ohne Versicherungs-
kennzeichen unterwegs waren. Die 
Fahrer missachteten Anhaltezeichen 
der Polizeibeamten und flüchteten mit 
stark überhöhter Geschwindigkeit in 
Fahrtrichtung Mechernich. Im Verlauf 
der Fahrt beschleunigten sie ihre Fahr-
zeuge mehrfach auf bis zu 90 km/h. 
Im Bereich des Mechernicher Ortsteils 
Denrath trennten sich die beiden Rol-
lerfahrer. Ein 16-jähriger Fahrer verlor 
in Mechernich-Kalenberg auf einem 
Wirtschaftsweg die Kontrolle über sein 
Fahrzeug, kam von der Fahrbahn ab 
und stürzte in einen Straßengraben. Er 
blieb unverletzt. Es entstand lediglich 
geringer Sachschaden an dem Roller 

sowie an der Grünfläche. Der zweite 
Fahrer setzte seine Fahrt bis in den Me-
chernicher Innenstadtbereich fort und 
konnte unerkannt entkommen. Eine 
sofort eingeleitete Fahndung verlief 
negativ. Das Verkehrskommissariat 
hat die Ermittlungen unter anderem 
wegen des Verdachts eines verbotenen 
Kraftfahrzeugrennens, Fahrens ohne 
Fahrerlaubnis sowie eines Verstoßes 
gegen das Pflichtversicherungsgesetz 
aufgenommen. Wer weitere Angaben 
zu den beiden Sachverhalten machen 
kann, wird gebeten, sich bei der Polizei 
Euskirchen unter der Telefonnummer 
02251 799-0 oder per E-Mail an pres-
sestelle.euskirchen@polizei.nrw.de zu 
melden.

Der Internationale Orgelzyklus in 
der Basilika Steinfeld hat sich seit 
vielen Jahren als fester Bestandteil 
des kulturellen Lebens in der Region 
etabliert. Zahlreiche renommierte 
Organistinnen und Organisten aus 
dem In- und Ausland haben in die-
ser Zeit an der berühmten Balthasar 
König-Orgel gastiert und das Publi-
kum mit eindrucksvollen Konzerten 
begeistert.
Auch in diesem Jahr dürfen sich 
Musikfreunde auf ein abwechs-

lungsreiches Programm mit heraus-
ragenden Künstlern aus verschiede-
nen Ländern freuen. Den Auftakt 
machte am 5. Juli der aus Montreal 
stammende Organist Philip Crozier. 
Am 12. Juli begrüßen wir Prof Jesús 
Sampedro aus Sevilla, und am 6. 
September spielt František Vanícek 
aus der Tschechischen Republik. Am 
20. September ist Sarah Musumerci 
aus Catania zu Gast in der Basilika 
Steinfeld. Den Abschluss des dies-
jährigen Orgelzyklus gestaltet am 

4. Oktober Prof. Thierry Mechler aus 
Thierenbach.
Im Mittelpunkt der Konzertreihe 
stehen bedeutende Werke der Ba-
rockmusik. Darüber hinaus erklingen 
Kompositionen der Romantik sowie 
Improvisationen der Künstler, die die 
vielfältigen klanglichen Möglichkei-
ten der Steinfelder Orgel eindrucks-
voll zur Geltung bringen. Damit ver-
eint der Internationale Orgelzyklus 
erneut eine große Bandbreite musi-
kalischer Stile und Epochen.

Alle Konzerte beginnen um 16 Uhr 
in der Basilika Steinfeld. Besucherin-
nen und Besucher erwartet Orgel-
musik auf höchstem Niveau in der 
besonderen Atmosphäre eines der 
bedeutendsten sakralen Bauwerke 
der Eifel. Der Eintritt ist frei, jedoch 
wird am Ende des Konzertes um eine 
angemessene Spende gebeten.
Weitere Informationen zu den Künst-
lern und den Konzerten finden Inte-
ressierte auf der Website gdg-stein-
feld.de.
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Wohnen auf kleiner Fläche

Große Wohnflächen werden teurer, 
Möbel multifunktionaler und viele 
Haushalte stellen sich zunehmend 
die Frage: Braucht man wirklich so 
viele Dinge? Der Trend zum mini-
malistischen Wohnen hat in den 
vergangenen Jahren deutlich an 
Bedeutung gewonnen. Nicht nur 
aus ästhetischen Gründen, sondern 
auch aus finanziellen, praktischen 
und ökologischen Überlegungen 
heraus.
Vor allem in Städten wird Wohn-
raum knapper und kostspieliger. 
Nach Angaben des Statistischen 
Bundesamtes ist die durchschnitt-
liche Wohnfläche pro Person in 
Deutschland in den vergange-
nen Jahrzehnten zwar gestiegen, 
gleichzeitig nehmen aber die Be-
lastungen durch hohe Mieten, 
Energiekosten und Einrichtungs-
ausgaben zu. Gerade jüngere Men-
schen setzen deshalb häufiger auf 
kleinere Wohnungen und bewusst 
reduzierte Einrichtungskonzepte.
Minimalismus bedeutet dabei nicht 
zwangsläufig kahle Räume oder 
völligen Verzicht. Vielmehr geht es 
oft darum, Wohnflächen effizien-
ter zu nutzen und sich auf Dinge 

zu konzentrieren, die tatsächlich 
gebraucht werden. Statt vieler ein-
zelner Möbelstücke stehen flexible 
Lösungen im Mittelpunkt: auszieh-
bare Tische, Betten mit integrier-
tem Stauraum oder Regalsysteme, 
die mehrere Funktionen gleichzei-
tig erfüllen.
Besonders wichtig wird dadurch 
Ordnung. Denn kleine Räume wir-
ken schnell überladen. Wohnexper-
ten empfehlen deshalb, Stauraum 
möglichst intelligent zu planen - 
etwa durch hohe Schränke, Unter-
bettkommoden oder Wandlösun-
gen. Auch geschlossene Schränke 
statt offener Ablagen sorgen häu-
fig dafür, dass Räume ruhiger und 
größer wirken.
Der Trend hängt zudem eng mit 
veränderten Lebensstilen zusam-
men. Viele Menschen möchten 
bewusster konsumieren und hin-
terfragen ihr Kaufverhalten stär-
ker als früher. Dokumentationen, 
Bücher und soziale Medien haben 
das Thema zusätzlich popularisiert. 
Begriffe wie „Decluttering“ oder 
„Tiny Living“ stehen inzwischen 
für ganze Wohn- und Lebenskon-
zepte.

Dabei spielt auch die psychologi-
sche Wirkung eine Rolle. Studien 
zeigen, dass dauerhaft überfüllte 
Räume Stress verursachen können. 
Unordnung wird von vielen Men-
schen als belastend empfunden. 
Aufgeräumte Räume dagegen 
vermitteln häufig mehr Ruhe und 
Übersichtlichkeit im Alltag.
Hinzu kommt der finanzielle As-
pekt. Wer weniger besitzt, benö-
tigt oft weniger Stauraum, kauft 
bewusster ein und spart langfristig 
Geld. Gleichzeitig steigen die An-
sprüche an die Qualität einzelner 
Gegenstände. Statt vieler günstiger 
Produkte investieren viele Haus-
halte lieber in langlebige Möbel 
oder multifunktionale Lösungen.
Auch Nachhaltigkeit ist ein wich-
tiger Faktor. Weniger Konsum 
bedeutet häufig auch weniger 
Ressourcenverbrauch. Besonders 
im Möbelbereich gewinnt deshalb 
das Thema Langlebigkeit an Be-
deutung. Reparieren, Weiterver-
kaufen oder Second-Hand-Möbel 
erleben seit einigen Jahren eine 
deutliche Renaissance.
Interessant ist dabei, dass Minima-
lismus längst nicht mehr nur mit 
kleinen Wohnungen verbunden 
wird. Selbst größere Haushalte 
versuchen zunehmend, Räume 
bewusster zu strukturieren und 
Besitz zu reduzieren. Oft geht es 
weniger um Quadratmeter als um 
das Gefühl von Übersicht und All-
tagstauglichkeit.
Praktische Veränderungen be-

ginnen häufig schon mit kleinen 
Schritten: selten genutzte Gegen-
stände aussortieren, Mehrfachkäu-
fe vermeiden oder Stauraum kon-
sequenter nutzen. Viele Experten 
empfehlen dabei, nicht Zimmer für 
Zimmer, sondern nach Kategorien 
vorzugehen - etwa Kleidung, Bü-
cher oder Küchenutensilien.
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Offene Ateliers in Tondorf - Kunst und Kunsthandwerk 
hautnah erleben

Freier Märchenkreis Nettersheim

Kunterbunte Schreibwerk-
statt für Kinder von 8 bis 
13 Jahren die sich gerne 
Geschichten ausdenken

Aus der Arbeit der Parteien CDU Kall

Berlin trifft Eifel
Offener Austausch mit Detlef Seif / MdB

Spannende Diskussionen über die 
aktuellen Herausforderungen im 
Land haben wir im Juni mit unse-
rem Bundestagsabgeordneten Det-
lef Seif im Bürgerhaus Sistig geführt. 

Im Mittelpunkt standen die Arbeit 
der Bundesregierung, die Asyl- und 
Migrationspolitik, die Zukunft von 
Kranken-, Pflege- und Rentenversi-
cherung sowie

die Stärkung des ländlichen Raums 
- immer mit direktem Blick auf die 
Auswirkungen für die Menschen in 
der Eifel.
Herr Seif wusste die Ehrlichkeit der 

Eifeler zu schätzen und es wurde 
Tacheles geredet, was den Abend 
zu einer wirklich lohnenswerten 
Veranstaltung gemacht hat.

Willi Frauenrath

Ende: Aus der Arbeit der Parteien CDU Kall

An dem zweiten Juli-Wochenen-
de laden sechs Künstlerinnen und 
Künstler aus Nettersheim-Tondorf 
interessierte Besucher ein, ihre 
Ateliers und Werkstätten zu be-

suchen. 
Die Veranstaltung bietet einen 
vielseitigen Einblick in Malerei, 
Holzbildhauerei, Keramik und 
Kunsthandwerk - alles in fußläu-

figer Entfernung im Ort.
Termine:
Freitag, 10. Juli, 14 bis 19 Uhr
Samstag, 11. Juli, 14 bis 20 Uhr
Sonntag, 12. Juli, 11 bis 18 Uhr

Weitere Informationen, ein Veran-
staltungsflyer sowie ein Lageplan 
der Ateliers stehen unter 
www.rainer-martens.de zur Ver-
fügung.

Der Märchenkreis Nettersheim ist 
ein offener Treff für alle Interessier-
ten, die Freude daran haben, ein al-
tes Kulturgut zu pflegen, Märchen 
zu hören und darüber zu reden. 
Jeder ist willkommen, ob neu im 
Thema oder bereits mit Märchen 
unterwegs. Bei jedem Treffen wird 
mindestens ein Märchen erzählt 

und anschließend wird im Gespräch 
über das Märchen, die Motive, die 
Symbolik und die Bedeutung nach-
gedacht und diskutiert. 
Samstag, 25. Juli, 14:30 Uhr
Gastfreundschaft
Vielerorts, und in Märchen beson-
ders, wird Gastfreundschaft groß-
geschrieben. Sie wird oft belohnt, 

Unfreundlichkeit bestraft. Manch-
mal braucht es auch Geschick, um 
den Gastgeber aus der Reserve zu 
locken, und manchmal muss man 
als Gast auch gewisse Anforderun-
gen erfüllen, um gerne gesehen zu 
sein. Ich lade euch ein, Gast zu sein 
und über die Gastfreundschaft im 
Märchen zu hören und zu reden.

Ort: Literaturhaus Nettersheim, 
Steinfelder Straße 12, 53947 Net-
tersheim
Kostenfrei, der Hut geht herum.
Anmeldungen erforderlich: Telefon 
(02486) 80 09 35 oder per E-Mail 
an eulalias-geschichten@t-online.de
Leitung: Angelika Schütte (Mär-
chenpädagogin)

Lasst eure Fantasie beim Gestalten 
einer Kerze Feuer fangen. Fangt Ideen 
ein, die euch wie Funken zufliegen 
und helfen, spielerisch in eine andere 
Rolle zu schlüpfen, die Welt aus einer 
neuen Perspektive zu betrachten und 
schreibend eure eigene Fantasiewelt 
zu erschaffen. Neugierig geworden? 
Dann meldet euch an. Bitte bringt 
euch eine kleine Verpflegung mit.

Freitag, 24. Juli, 10 bis 13:30 Uhr
Kosten pro Schreibwerkstatt: 15 Euro 
inklusive Bastelmaterial
Literaturhaus Nettersheim, Steinfelder 
Straße 12, 53947 Nettersheim
Anmeldung: Telefonisch unter 
(02486) 17 70 oder per E-Mail an 
buecherei@nettersheim.de
Kursleiterin: Sylvia Ludwig, Poesie-
pädagogin
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Warum die Eifel seit Jahrzehnten interessant für Rad-
fahrer ist
Die Eifel gehört zu den bekanntes-
ten Radregionen Deutschlands. Was 
heute E-Bike-Touristen, Gravelbike-
Fahrer und Freizeitradler anzieht, 
begann schon in den 1970er- und 
1980er-Jahren. Seinerzeit galt die 
Region unter Rennradfahrern als an-
spruchsvolles Trainingsgebiet.
Vor allem ambitionierte Sportler 
entdeckten damals die Eifel für Aus-
dauertraining. Die langen Anstiege, 
häufigen Höhenwechsel und teil-
weise abgelegenen Strecken galten 
als ideal, um Kondition aufzubauen. 
Viele Vereine aus Nordrhein-West-
falen und Rheinland-Pfalz nutzten 
die Region deshalb regelmäßig für 
Trainingsfahrten.
Als „Magnet“ für Radtouristen aus 
der Region spielte auch der Nürburg-
ring früh eine besondere Rolle. Die 
legendäre Rennstrecke entwickelte 
sich nicht nur im Motorsport zu einem 
bekannten Namen, sondern wurde 
zunehmend auch für den Radsport 
interessant: Veranstaltungen wie 
„Rad am Ring“ machten die Eifel 
später bundesweit als Standort für 
Jedermann-Rennen bekannt. Das 
Event zählt heute zu den größten 
Radsportveranstaltungen Deutsch-
lands und zieht jedes Jahr mehrere 
tausend Teilnehmer an.
Parallel dazu veränderte sich auch 
der Fahrradtourismus in der Region. 
Während die Eifel früher vor allem 
sportlich orientierte Fahrer anzog, 
entstanden ab den 1990er-Jahren zu-
nehmend Angebote für Freizeit- und 
Familienradler. Ein wichtiger Schritt 
war dabei der Ausbau ehemaliger 
Bahntrassen zu Radwegen. Beson-
ders bekannt wurde der Vennbahn-
Radweg, der auf rund 125 Kilome-
tern durch Deutschland, Belgien und 
Luxemburg führt und mehrfach vom 
Allgemeinen Deutschen Fahrrad-Club 
(ADFC) ausgezeichnet wurde.
Diese Entwicklung veränderte das 
Bild des Radfahrens in der Eifel 
deutlich. Aus einer klassischen Trai-
ningsregion wurde zunehmend ein 
touristisches Ziel für unterschiedliche 
Zielgruppen. Heute reichen die Ange-
bote von sportlichen Rennradtouren 
bis zu entspannten Tagesausflügen.

Großen Einfluss hatte in den vergan-
genen Jahren zudem der Boom der 
E-Bikes. Nach Angaben des Zwei-
rad-Industrie-Verbands werden in 
Deutschland aktuell mehr E-Bikes als 
klassische Fahrräder verkauft. Gerade 
Mittelgebirgsregionen wie die Eifel 
profitieren davon besonders. Stre-
cken, die früher vor allem trainierten 
Fahrern vorbehalten waren, werden 
heute auch von älteren Menschen 
oder Freizeitradlern genutzt.
Zusätzlich entwickelt sich die Region 
immer stärker zu einem Ziel für Gra-
velbike-Fahrer. Diese vergleichsweise 
junge Fahrradkategorie verbindet 
Rennrad und Mountainbike mitei-
nander und nutzt häufig Schotter-
wege, Waldstrecken und ehemalige 
Wirtschaftswege. Auch diese Strecken 
finden sich in der Eifel in großer Zahl.
Auch Touristisch gewinnt der Rad-

sport weiter an Bedeutung: Viele 
Kommunen und Tourismusverbände 
investieren inzwischen gezielt in Rad-
infrastruktur, digitale Routennetze 

und Beschilderungen. Laut Nord-
rhein-Westfalen Tourismus zählt die 
Eifel mittlerweile zu den wichtigsten 
Fahrradregionen des Landes.
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Treppenlifte & Aufzüge

Tel. 02443 - 90 27 830
www.fi scher-treppenlifte.de

Tel. 02443 - 90 27 830

• Kompetente Beratung

• Fachgerechte Montage

• Deutschlandweiter Service

• Kompetente Beratung
3.400 € 

ab

Treppenlifte
 neu & gebraucht

Plattformlifte
Senkrechtaufzüge
(vereinfacht)

Sachbeschädigung an Rohbau

Wenn die Nacht zum Leben erwacht

Die GfW Schleiden lädt zu einer außer-
gewöhnlichen Erkundungstour ein 

Schleiden-Gemünd. Unbekannte be-
schädigten zwischen dem 20. und 
28. Juni eine Mauer auf einem Bau-

gelände in der Dreiborner Straße in 
Schleiden-Gemünd.
Augenscheinlich wurde eine 7 mal 

4 Meter hohe Mauer, bestehend aus 
Ziegelbetonsteinen, gewaltsam zu 
Fall gebracht. Durch den Aufprall 

wurden die Steine beschädigt.
Das Kriminalkommissariat hat die 
Ermittlungen aufgenommen.

Bizarre Form: Der Mondvogel (Phalera 
bucephala) imitiert mit seinem Ausse-
hen ein abgebrochenes Stückchen Holz.
Nachtfalter haben ein Image-Problem. 
Während ihre tagaktiven Verwandten 
als „fliegende Edelsteine“ gewürdigt 
werden und sich unserer Aufmerk-
samkeit sicher sein können, gelten die 
Schmetterlinge der Nacht oft als grau, 
unscheinbar oder gar lästig. Doch wer 

schon einmal an einem „Leuchtturm“ 
gestanden hat, hat die Erfahrung ge-
macht: Das Gegenteil ist der Fall. In 
der Dunkelheit verbirgt sich eine Welt 
voller bizarrer Formen, leuchtender 
Farben und faszinierender Überlebens-
strategien. Ein „Leuchtturm“ ist ein 
Gazetuch in Säulenform, das von in-
nen heraus durch UV-Licht erhellt wird. 
Für die Nachtfalter der Umgebung ist 

dies ein unwiderstehliches Lockmittel. 
Es dauert meist nur wenige Minuten, 
bis die ersten eintreffen: kleine, zierliche 
Spanner mit filigranen Flügelmustern, 
Schwärmer, die wie winzige Kolibris 
vor dem Licht schwirren, oder prächtig 
gefärbte Arten wie Brauner Bär, Blaues 
Ordensband oder Abendpfauenauge. 
Es sind Arten, die Sie im Alltag nie zu 
Gesicht bekommen, die sie aber hier 
beobachten und fotografieren können, 
da sie meist ruhig auf der Gaze des 
Leuchtturms sitzen. 
Neben Nachtfaltern erscheinen häufig 
auch andere nachtaktive Insekten wie 
Käfer, Florfliegen, Köcherfliegen oder 
Zikaden. Sie erhalten am Leuchtturm 
einen Eindruck von der Vielfalt des 
nächtlichen Lebens. Das Naturschutz-
Bildungshaus Eifel-Ardennen-Region in 
Schleiden-Vogelsang bietet am Sams-
tag, 11. Juli, ab 20:30 Uhr, einen Abend 

zur Nachtfalterbeobachtung mit Leucht-
turm an. Vorwissen wird nicht benötigt. 
Der Referent Thomas Pätzold hält einen 
einleitenden Vortrag und begleitet die 
Veranstaltung, so dass auch Einsteige-
rinnen und Einsteiger schnell die ersten 
Arten entdecken. Das Mitbringen von 
Taschenlampe, Kamera oder Smart-
phone sowie warmer Kleidung sind 
sinnvoll. UV-Schutzbrillen werden vom 
Haus gestellt. 
Nachtfalter - wenn die Nacht zum 
Leben erwacht
Samstag, 11. Juli, 20:30 bis 0 Uhr
Kosten: für Erstteilnehmer kostenfrei
Ort: Naturschutz-Bildungshaus Eifel-
Ardennen-Region, Vogelsang 90, 
53937 Schleiden-Vogelsang
Referent: Thomas Pätzold
Anmeldung: anfrage@nabear.de
Weitere Informationen: nabear.de/
ak-pflanzen-und-tiere.html#202607

Foto: WVER/Dennis Stratmann 

Natur erleben, Geschichte entdecken 
und die Eifel aus einer ganz beson-
deren Perspektive kennenlernen. Ein 
abwechslungsreicher Tagesausflug 
durch den Nationalpark Eifel erwartet 
Natur- und Wanderfreunde am Don-
nerstag, 30. Juli. Unter dem Motto 
„Eifelerlebnis - Wandern. Besichtigen. 
Schifffahrt“ führt eine geführte Wan-

derung durch den „Wilden Kermeter“ 
zur historischen Urfttalsperre, die 1905 
als damals größte Talsperre Europas 
erbaut wurde. 
Neben spannenden Einblicken in 
die Geschichte und Bedeutung der 
Talsperre steht die Besichtigung des 
beeindruckenden Inneren der Stau-
mauer auf dem Programm. Nach 
einer Mittagspause folgt ein weiteres 
Highlight: eine nahezu lautlose Elek-

tro-Schifffahrt über den Obersee. Die 
Fahrt durch die malerische Seenland-
schaft, die wegen ihrer zahlreichen 
Windungen auch als „Amazonas der 
Eifel“ bezeichnet wird, führt von Rur-
berg nach Einruhr. 
Die Wanderung ist mittelschwer und 
für Familien mit älteren Kindern ge-
eignet. Treffpunkt ist um 9:30 Uhr an 
der Bushaltestelle Gemünd Kirche. Der 
Preis beträgt 35 Euro für Erwachsene 
und 15 Euro für Kinder bis 14 Jahre. Im 
Preis enthalten sind die geführte Wan-
derung, der Bustransfer mit öffentli-
chen Verkehrsmitteln, die Besichtigung 
der Urfttalsperre sowie die Schifffahrt 
über den Obersee.
Weitere Informationen
Tourist Information im Nationalpark 
Eifel
Tel. 02444 2011
tourismus@schleiden-eifel.com
www.schleiden-eifel.com
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Die Finanzen wieder ins Lot bringen
Was tun, damit aus einem finanziellen Engpass keine Überschuldung wird?

Wenn die Einnahmen nicht mehr ausreichen, um alle laufenden 
Rechnungen zu begleichen, droht der Weg in eine Überschuldung. 
Foto: DJD/Geld und Haushalt/S-Com

Wenn das Geld am Monatsen-
de knapp wird, beginnt oft ein 
schleichender Prozess. Das Konto 
rutscht tiefer ins Minus, Rechnun-
gen bleiben ungeöffnet liegen und 
der Dispokredit wird zum teuren 
Dauerbegleiter. Wer hier nicht 
rechtzeitig gegensteuert, droht 
von einer gelegentlichen Ver-
schuldung in die Überschuldung 
zu geraten. Davon ist die Rede, 
wenn laufende Einnahmen wie 
das Gehalt dauerhaft nicht aus-
reichen, um Grundlegendes wie 
die Miete oder die Stromrechnung 
zu bezahlen.
Rechtzeitiges Handeln ge-
fragt
Zu den ersten Warnsignalen gehö-
ren ein dauerhaft überzogenes Gi-
rokonto oder Einschränkungen bei 
Bestell- und Zahlmöglichkeiten in 
Onlineshops. „Ganz sicher droht 
Gefahr, wenn Kredite notwendig 
sind, um Zins und Tilgung von an-
deren Krediten zu bedienen. Das 
führt unweigerlich in eine Schul-
denspirale“, warnt Korina Dörr, 
Leiterin des Beratungsdienstes 
Geld und Haushalt. Kritisch wird 
es zudem, wenn aus Überforde-
rung eingehende Rechnungen 
oder gar Mahnungen ignoriert 
werden. Das treibt den Schulden-
berg durch Mahngebühren und 
mögliche Gerichtskosten weiter in 

die Höhe. Um rechtzeitig die Reiß-
leine zu ziehen, ist als erstes ein 
ehrlicher, ungeschönter Kassen-
sturz gefragt. Zudem empfiehlt es 
sich, möglichst frühzeitig und of-
fen das Gespräch mit der eigenen 
Bank oder Sparkasse zu suchen. 
So lassen sich oft gemeinsam Lö-
sungen finden, um die finanzielle 
Lage wieder ins Gleichgewicht zu 
bringen.
Wege aus der Schuldenfalle
Falls die Lage sehr angespannt ist 
und beispielsweise bereits eine 
Pfändung auf dem Konto einge-
gangen ist, besteht die Möglich-
keit, das Girokonto auf ein soge-
nanntes P-Konto mit geschütztem 
Grundfreibetrag umstellen zu 
lassen. Dadurch bleibt zumindest 
der Grundbedarf wie Miete, Strom 
und der Lebensmitteleinkauf ge-
sichert. Banken schränken bei 
diesen Konten jedoch häufig Zu-
satzleistungen wie reguläre Kre-
ditkarten ein, weshalb der Wech-
sel nur in tatsächlichen Notlagen 
ratsam ist. Zudem bietet es sich 
an, professionelle Hilfe durch eine 
Schuldnerberatung beispielswei-
se bei den Wohlfahrtsverbänden 
oder Kommunen zu suchen. Die 
Experten können Ratenpausen 
mit Gläubigern verhandeln und 
realistische Tilgungspläne auf-
stellen. Vorsicht ist hingegen bei 

kommerziellen Schuldenregulie-
rern geboten. Detaillierte wei-
tere Informationen bietet etwa 
der neue Ratgeber „Budget in 
Balance, Schulden vermeiden“, 
der kostenfrei unter der Tele-
fonnummer 030 20455818 oder 
unter http://www.geld-und-haus-
halt.de erhältlich ist. Er behandelt 
unter anderem Grundlagen der 
Budgetplanung, Empfehlungen 
für eine achtsame Kreditnutzung 
und wichtige Informationen zum 
Thema Überschuldung. 
(DJD)
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www.zensen-malermeister.de

seit

1968

Design-
Bodenbeläge

Malerarbeiten
innen und außen

Wir unterstützen 

Sie gerne und freuen 

uns auf Ihr Projekt!

Kirche im Zülpicher Land
Trilogie des History-Clubs Zülpich

Heimat ist kein bloßer Ort auf ir-
gendeiner Landkarte - Heimat bildet 
die Summe der vielen Geschichten, 
der Menschen und der Orte, die uns 
lebenslang prägen. 
Im Zülpicher Land, eingebettet 
in eine jahrhundertealte Kultur-
landschaft, zeugen die sakralen 
Bauten von Füssenich und des 
Umlandes seit Generationen von 
tiefem Glauben, architektonischer 
Meisterleistung und lebendiger 
Glaubensgemeinschaft. Die drei-
teilige Buchreihe - vorerst nur im 
Internet - hat es sich zur Aufgabe 

gemacht, dieses reiche Erbe in all 
seinen Facetten zu beleuchten und 
für die Zukunft zu bewahren. Wie 
Zahnräder greifen die drei Bände 
dieser Trilogie ineinander: 
Die Pfarrkirche St. Nikolaus in 
Füssenich widmet sich dem monu-
mentalen Herzstück des Ortes. Als 
einstige Klosterkirche mit ihrem 
prächtigen Hochaltar und mit der 
historischen Orgel verbindet sie die 
große rheinische Kirchengeschichte 
mit den persönlichen Lebenswegen 
der Menschen vor Ort. 
Die Alderikuskapelle in Füs-

senich führt uns an einen Ort der 
Stille und des Innehaltens. Dieses 
historische Kleinod erzählt von der 
tiefen Verwurzelung der regionalen 
Heiligenverehrung, die durch das 
Quellenwunder um 1220 an der 
Stelle der 1920 erbauten Kapelle 
seinen Anfang nahm. 
Die Kirchen und Ihre Heiligen 
im Seelsorgebereich Zülpich 
weiten den Blick über die Orts-
grenzen hinaus. Der Band zeigt die 
Vielfalt unserer sakralen Landschaft 
und die Bedeutung der Schutzpat-
rone als spirituelle Wegweiser.

Heinz-Peter Müller aus Füssenich, 
Herausgeber des History-Clubs Zül-
pich, möchte mit diesen drei Do-
kumentationen die Leserinnen und 
Leser dazu einladen mit offenen Au-
gen durch unsere Dörfer zu gehen 
und die Schätze vor unserer eige-
nen Haustür neu und tiefgehend zu 
entdecken - sei es als Vademecum 
vor Ort oder zum Schmökern im 
gemütlichen heimischen Sessel. Im 
Internet sind die Dokumentationen 
unter www.historyclub-zuelpich.de 
zu finden. Gedruckte Versionen sind 
angedacht.

Sommer, Sonne, Spendenglück
Tolbiacums Töchter bringen das Weiertor zum Kochen

Bericht der Titelseite

Was für eine Hitze, was für ein 
Abend! Der Weiertorabend der 
Hovener Jungkarnevalisten Zülpich 
1963 e.V. im Juni ging als der wohl 
bisher heißeste Tag des Jahres in die 
Geschichte ein. Bei Temperaturen 
nahe der 40-Grad-Marke flirrte die 
Luft am Treff Weiertor. Doch das hielt 
die Zülpicher Karnevalsfamilie nicht 
vom Feiern ab. Ganz im Gegenteil: 
Die Stimmung war absolut fantas-
tisch!
Ein starkes Team: Zusammen-
halt wird in Zülpich großge-
schrieben
Als Gastgeber des Abends legten 
sich die Tolbiacums Töchter 2024 
e.V. mächtig ins Zeug. Pünktlich mit 
dem Glockenschlag eröffnete Rolf 

Bei kühlen Getränken und leckerer Pizza stand man noch die ein 
oder andere Stunde gemütlich zusammen.

Kogel, Kommandant der Hovener 
Jungkarnevalisten Zülpich 1963 e.V. 
(HJK), das Event. Er vertrat kurzzeitig 
den Präsidenten Gerd Wallraff und 
begrüßte die hitzeresistenten Gäste 
mit einem Augenzwinkern. Ein ganz 
besonderer Gruß ging an die zahl-
reich erschienenen „Töchter“ rund 
um ihre Präsidentin Marianne Komp.
600 Euro für die Damengarde: 
Eine Spende, die von Herzen 
kommt
Das absolute Highlight des Abends 
ließ die Temperaturen gefühlt noch 
weiter steigen - vor Freude! Mari-
anne Komp übergab im Namen 
der Tolbiacums Töchter stolz einen 
Spendenscheck in Höhe von stolzen 
600 Euro. Das Geld wurde während 

einer Karnevalsveranstaltung der 
Töchter in der vergangenen Session 
gesammelt.
Die Summe ist exklusiv für die Da-
mengarde der Hovener Jungkarne-
valisten bestimmt. Als HJK-Präsident 
Gerd Wallraff später eintraf, war die 
Begeisterung riesig. Dankbar und 
sichtlich stolz betonte er, dass diese 
großartige Spende eine hervorragen-
de Verwendung bei der Damengarde 
finden wird. Ein von Herzen kom-
mendes Dankeschön an die enga-

gierten Töchter!
Abkühlung und Ausklang
Nach dem offiziellen Teil ging es ge-
mütlich weiter. Bei eiskalten Geträn-
ken und frisch gebackener, leckerer 
Pizza blieben die Gäste noch lange 
zusammenstehen. Man fachsimpelte 
über die nächste Session und genoss 
die laue Sommernacht. Ein perfekt 
gelungener Abend, der zeigt: Kar-
neval verbindet - auch mitten im 
Sommer! FH
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Beruf Bäcker: Wandel, Chancen und Perspektiven
Tradition trifft Moderne: Wie sich das Bäckerhandwerk verändert hat

Das Bäckerhandwerk gehört zu den 
ältesten Berufen in Deutschland. 
Doch die Branche befindet sich seit 
Jahren im Wandel. Während früher 
kleine Familienbetriebe das Bild 
prägten, dominieren heute zuneh-
mend Großfilialisten und industrielle 
Brotproduktion. In den letzten zehn 
Jahren ist die Zahl der handwerk-
lichen Bäckereien um rund 30 Pro-
zent gesunken. Gleichzeitig stieg der 
Umsatz der gesamten Backwaren-
branche auf über 21 Milliarden Euro.
Gründe für diesen Strukturwandel 
sind unter anderem steigende Ener-
gie- und Rohstoffpreise, veränderte 
Konsumgewohnheiten sowie der 
Fachkräftemangel. Besonders kleine-
re Betriebe kämpfen mit wirtschaft-
lichem Druck und bürokratischen 
Anforderungen. Dennoch bleibt 
das Handwerk gefragt, nicht zuletzt 
durch die wachsende Nachfrage 
nach regionalen, nachhaltigen und 
handgemachten Produkten.
Was den Beruf spannend macht
Der Beruf des Bäckers ist vielseitig 
und kreativ. Neben der Herstellung 
von Brot, Brötchen und Feinbackwa-
ren gehören auch die Entwicklung 
neuer Rezepturen und die Gestal-
tung von Torten und Spezialgebä-
cken zum Alltag. Moderne Bäcke-
reien setzen zunehmend auf alte 

Getreidesorten, vegane Alternativen 
und innovative Backtechniken. 
Die Arbeit ist handwerklich geprägt, 
erfordert Präzision, Teamarbeit und 
ein gutes Gespür für Qualität. Viele 
Bäcker schätzen die greifbaren Er-
gebnisse ihrer Arbeit und die direkte 
Rückmeldung durch Kunden. Zudem 
bietet der Beruf Raum für unterneh-
merische Selbstverwirklichung, etwa 
durch die Gründung einer eigenen 
Bäckerei oder die Spezialisierung auf 
bestimmte Produktlinien. 
Ausbildung und Stellenange-
bote
Die Ausbildung zum Bäcker dauert in 
der Regel drei Jahre und erfolgt dual, 
also im Betrieb und in der Berufs-
schule. Voraussetzungen sind meist 
ein Haupt- oder Realschulabschluss 
sowie handwerkliches Geschick. Die 
Ausbildung vermittelt Kenntnisse in 
Teigverarbeitung, Lebensmittelkun-
de, Hygiene und Maschinenbedie-
nung.
Stellenangebote und Ausbildungs-
plätze finden sich unter anderem 
auf der offiziellen Website des 
Deutschen Bäckerhandwerks: www.
baeckerhandwerk.de. Dort können 
Interessierte gezielt nach Ausbil-
dungsbetrieben, Praktika oder offe-
nen Stellen suchen. 
Der Beruf des Bäckers ist ein tradi-

tionsreiches Handwerk mit Zukunft. 
Trotz wirtschaftlicher Herausforde-
rungen bietet er vielfältige Möglich-
keiten zur persönlichen und beruf-
lichen Entfaltung. Wer Kreativität, 

handwerkliches Geschick und Freude 
am Umgang mit Lebensmitteln mit-
bringt, findet im Bäckerberuf eine 
erfüllende Tätigkeit mit echten Per-
spektiven.
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Die nächste Ausgabe erscheint am: 
Mittwoch, 22. Juli 2026
Annahmeschluss ist am:
16.07.2026 um 10 Uhr

Angebote
Maler

Maler-, Wärmedämm-, Trocken-
bau

und Bodenverlegearbeiten, günsti-
ge Festpreise, saubere Ausführung, 
Termine frei. Tel. 02429/908144 od. 
0170/7555363



|  15Rundblick Eifel | 55. Jahrgang | Nr. 14 | Mittwoch, 08. Juli 2026 | Kw 28 | Rautenberg Media

Mittwoch, 8. Juli 
	 Apotheke am Münstertor
	 Münsterstraße 33, 53909 Zülpich, 02252 8384590
Donnerstag, 9. Juli 
	 Rathaus-Apotheke
	 Rathausplatz 4, 53945 Blankenheim, 02449 8444
Freitag, 10. Juli 
	 Adler-Apotheke
	 Schleidener Straße 20, 53940 Hellenthal, 02482 2206
Samstag, 11. Juli 
	 Adler-Apotheke
	 Schleidener Straße 20, 53940 Hellenthal, 02482 2206
Sonntag, 12. Juli 
	 Linden-Apotheke
	 Zum Markt 1, 53894 Mechernich, 02443 4220
Montag, 13. Juli 
	 Martin-Apotheke
	 Kölnstraße 55, 53909 Zülpich, 02252 6662
Dienstag, 14. Juli 
	 Apotheke im Ärztehaus
	 Blumenthaler Straße 19, 53937 Schleiden, 02445 852222
Mittwoch, 15. Juli 
	 APOTHEKE am Bahnhof Kall
	 Bahnhofstraße 21, 53925 Kall, 02441 994620
Donnerstag, 16. Juli 
	 Schwanen-Apotheke
	 Bendenweg 13, 53902 Bad Münstereifel, 02253 2065
Freitag, 17. Juli 
	 Glück-Auf-Apotheke
	 Rathergasse 6, 53894 Mechernich, 02443 48080
Samstag, 18. Juli 
	 Adler-Apotheke
	 Bahnstraße 31, 53894 Mechernich, 02443 901009
Sonntag, 19. Juli 
	 Rathaus-Apotheke
	 Rathausplatz 4, 53945 Blankenheim, 02449 8444
Montag, 20. Juli 
	 Bahnhof-Apotheke
	 Kölner Straße 7, 53902 Bad Münstereifel, 02253 8480
Dienstag, 21. Juli 
	 Eifel-Apotheke
	 Bahnstraße 1, 53949 Dahlem, 02447 271
Mittwoch, 22. Juli 
	 Lambertus Apotheke Michael und Verena Lülsdorff OHG
	 Euskirchener Straße 38, 53947 Nettersheim, 02440 9599880
Donnerstag, 23. Juli 
	 Adler-Apotheke
	 Schleidener Straße 20, 53940 Hellenthal, 02482 2206

Tierarzt-Notdienste im 
Kreis Euskirchen

Freitag, 24. Juli 
	 Hubertus-Apotheke
	 Steinfelder Straße 8a, 53947 Nettersheim, 02486 911080
Samstag, 25. Juli 
	 Vital Apotheke
	 Am Alten Rathaus 3, 53937 Schleiden, 02445 852990
Sonntag, 26. Juli 
	 Apotheke am Münstertor
	 Münsterstraße 33, 53909 Zülpich, 02252 8384590

Jeweils ab 9 Uhr bis 9 Uhr Folgetag
Alle Angaben ohne Gewähr

Samstag, 11. Juli 
	 Tierarztpraxis Braßeler-

Lahsberg 
	 Mechernich, 02484 9186793
Sonntag, 12. Juli 
	 Tierarztpraxis Kannengießer 
	 Kall, 02441 1793
Samstag, 18. Juli 
	 Tierarztpraxis Weimbs 

	 Hellenthal, 02482 6390701 
Sonntag, 19. Juli 
	 Tierarztpraxis Dr. Hülsmann/ 

Dr. Unland 
	 Kommern, 02443 6638 

www.tieraerzte-kreis-euskirchen.de/
alle-notdienste
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Zweiter Ballonstart in Bornheim
Funkamateure aus der Region Köln-Aachen schicken zum zweiten Mal einen Stratosphä-
renballon in Bornheim auf den Weg

Wer freut sich nicht, wenn man 
eine zweite Chance bekommt. 
Wer den Stratosphärenballon-
start in Bornheim im letzten 
Jahr verpasst hat, bekommt die-
se zweite Chance jetzt am 18. 
Juli. Auf dem Modellflugplatz des 
MFC-Vorgebirge in Bornheim, 
Rheinbacher Straße, Koordinaten 
LAT 50.741890, LON 6.930316, 
wird der Ballon am 18. Juli, um 
13 Uhr, auf den Weg geschickt. 
Die Erfahrungen aus dem ersten 
Start wurden ausgewertet und in 
einem noch größeren Ballon mit 
noch mehr Foto- und Funk-Nutz-
last umgesetzt. 

Die mitgeführte Funktechnik, ein 
Bildsender mit HD-Kamera, meh-
rere Temperatur- und Positions-
Sensoren mit Sender, erreicht 
geplant über 30 Kilometer Höhe 
und erlaubt eine genaue Verfol-
gung des Ballons bis zu seiner 
Landung. 
In der geplanten Maximalhöhe 
platzt der Heliumballon. 
Die Nutzlast gleitet dann an ei-
nem Fallschirm zurück zum Bo-
den. Nicht nur das Projektteam 
wird diesen Flug genauestens 
beobachten, jeder Interessierte 
kann die ausgesendeten Infor-
mationen mit geeigneten Emp-

fängern mithören. 
Da ist es sicher nicht nur inter-
essant, welchen Weg der Ballon 
nimmt, sondern auch, welche 
Strecken die Funksignale aus 
dieser Höhe zurücklegen können. 
Weitere Informationen findet 
man auf der Webseite g-fliegt.
de im Internet. 
Der Amateurfunkdienst ist ein 
Funkdienst, der von Funkama-
teuren untereinander, zu experi-
mentellen und technisch-wissen-
schaftlichen Studien, zur eigenen 
Weiterbildung, zur Völkerverstän-
digung und zur Unterstützung 
von Hilfsaktionen in Not- und Ka-

tastrophenfällen wahrgenommen 
wird. Gemeinsames Interesse an 
Technik, an Bastelprojekten und 
an Notfunk, gemeinsame Akti-
vitäten, Exkursionen, Vorträge, 
grenzüberschreitende Kontakte, 
per Funk und auch persönlich, 
sind der reizvolle Rahmen unse-
res Hobbies. 
Wer an dieser Gemeinschaft Inte-
resse hat, kann jetzt ganz einfach 
bei uns einsteigen. Besuchen Sie 
die Webseite https://www.darc.
de für Kontaktmöglichkeiten in 
Ihrer Nähe oder schreiben Sie 
eine 
E-Mail an df3ed@darc.de.


